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Ziel ist, dass Sie dieses Ablaufschema verstehen und anwenden können und die Frage
beantworten können, ob es beim Baugesuch, dass Sie aktuell gerade prüfen, ein
Entsorgungskonzept braucht oder nicht.
Die beiden Hauptkriterien lauten:
• Feste Bauabfälle >< 200m3?
• Schadstoffe ja/nein?

Und welche zusätzlichen Beilagen (Schadstoffgutachten, etc.) es braucht sowie welche Aussagen
im Entsorgungskonzept festgehalten sein müssen.
Dieser Ablauf werden wir zusammen mit Ihnen jetzt anschauen.

Baugesuch trifft ein, Checkliste:
• Liegt ein vollständiges Entsorgungskonzept bei?
• Wann braucht es überhaupt eines?
• Sind Schadstoffe zu erwarten?
• Wer darf Gutachten erstellen?
• Was ist von einem Gutachten zu erwarten?
• Was ist Ihre Rolle, was müssen Sie wissen?

Faustregel <> 200m3 feste Bauabfälle
• Entspricht das Bauvorhaben ungefähr einem durchschnittlichen EFH? D.h. die

Bauabfälle (zusammen mit dem Aushub, etc.) entsprechen  > 200m3
• Als Faustregel gilt: Bei einem durchschnittlichen Einfamilienhaus fallen weniger als

200 m3(fest) Rückbaumaterial an (Wüest&Partner, 2016).
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Gibt es einen Schadstoffverdacht? Falls ja, braucht es eine Schadstoffermittlung.

Checkliste Boden/Aushub:
• Gibt es für den Standort des Bauvorhabens einen Eintrag im KbS?
• Gibt es einen GIS-Eintrag im Prüfperimeter Bodenverschiebung? (Kt Luzern PBV, Kt Uri FvBB,

etc.)
• Gibt es sonst Belastungshinweise, die während der Bauarbeiten aufkommen? Bisher nicht

erkannter Schadstoffverdacht? Gibt es Rückschlüsse aus der Nutzung, die eine Belastung
vermuten lassen?

• Falls ja -> Schadstoffermittlung durch Fachperson Boden/Aushub/Altlasten

Checkliste Gebäude:
• Ist das Gebäude älter als 1990? Wieso «1990»? -> Weil dann das Asbestverbot in der Schweiz

in Kraft getreten ist.
• Gab es eine nutzungsbedingte Freisetzung von Schadstoffen? Vgl. BAFU Vollzugshilfe

Anhang 4
• Gibt es sonst Hinweise, Auffälligkeiten die während den Bauarbeiten aufkommen?
• Falls ja -> Schadstoffermittlung notwendig, entweder Fachperson Gebäudeschadstoffe oder

Selbstdeklaration (vgl. nächste Folie)

Prüfperimeter Bodenverschiebung PBV, Flächen mit vermuteter Bodenbelastung FvBB
Böden an speziellen Lagen wie Strassen, Industriearealen, Altbaugebieten, Schrebergärten und
Rebbergen sind meist chemisch belastet. Bei Bauvorhaben ist unbedingt zu vermeiden, dass
solche Böden wieder an Stellen eingebracht werden, wo bisher keine Belastungen vorhanden
waren. Entsprechend sind solche Grundstücke im kantonalen Prüfperimeter für
Bodenverschiebungen (PBV) oder FvBB dargestellt. Der Begriff Boden bezeichnet die oberste, ca.
1 m mächtige unversiegelte Erdschicht, in der Pflanzen wachsen können.
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Checkliste <> 200m3
• Entspricht das Bauvorhaben ungefähr einem durchschnittlichen EFH? D.h. Menge

Rückbaumaterial > 200m3?
• Falls ja -> Schadstoffermittlung durch Fachperson
• Falls nein -> Selbstdeklaration ausreichend, kann aber trotzdem auch durch eine

Fachperson erstellt werden

Falls ja  (Schadstoffgutachten)
• Bericht durch Fachperson Bauschadstoffe

Falls nein  (Selbstdeklaration)
• Selbstdeklaration Siehe Anhang 1 von VVEA Vollzugshilfe
• Selbstdeklaration auszufüllen durch Bausachverständige Person (Architekt,

Baumeister, etc.) oder Fachperson für Bauschadstoffe
• Beispiel zeigen wir später
• Wichtig, darauf hinweisen, dass es zwingend Laborergebnisse (Verputze,

Mörtelkleber, Bodenbeläge, etc.) braucht, ansonsten sind die betroffenen Bauteile
älter als 1990 als asbesthaltig einzustufen.

In beiden Fällen (Schadstoffgutachten und Selbstdeklaration) gilt:
• Dokument vollständig ausgefüllt inkl. Analyseergebnisse
• Dokument wurde von qualifizierter Fachperson oder bausachverständiger Person

ausgefüllt
• Untersuchungsperimeter muss mit Bauvorhaben übereinstimmen
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Wieso ein Entsorgungskonzept/Angaben zur Entsorgung?
Unbelasteter abgetragener Boden, unverschmutztes und schwach verschmutztes Aushubmaterial
sind möglichst vollständig zu verwerten. Ziel ist es, eine hohe Verwertung zu erreichen und
Schadstoffe aus dem Baustoffkreislauf zu entfernen.

Wiederholung: In welchen Fällen braucht es ein Entsorgungskonzept EK?
Vorgaben gelten für alle bewilligungspflichtigen Bauvorhaben, bei welchen voraussichtlich
- mehr als 200 m³ (fest) Bauabfälle anfallen
- Bauabfälle mit umwelt- oder gesundheitsgefährdenden Stoffen zu erwarten sind

Was wenn ein Entsorgungskonzept EK fehlt?
• Grundsätzlich OK: Auflage in Baubewilligung, Gemeinde fordert es noch nach bis zum

Baubeginn
• Jedoch Empfehlung: zurückweisen (oder bei Bauherrschaft nachfragen), weil sonst muss

Gemeinde dem nochmals hinterher springen
• Schadstoffe im Voraus zu ermitteln ist wichtig für Bauherrschaft wegen der höheren

Planungssicherheit, Kosten, Termine
• Es ist zu Gunsten der Bauherrschaft, da sie so die Kosten frühzeitig kennt
• Asbestsanierer braucht Vorlaufzeit: 14 Tage Meldefrist bei suva, Auslastung in der

Branche generell hoch
• Kosten und Termine für Bauablauf werden erheblich beeinflusst, falls Schadstoffe

vorhanden sind…  (Asbestsanierer arbeitet im Unterdruck, gesperrter
Arbeitsbereich/Räume, etc.)

• Deshalb ist es so wichtig, dass die Schadstoffermittlung vorgängig passiert und
frühzeitig geplant/organisiert werden kann.

• Gemeinde soll bei Bauherr nachfragen und die Unterlagen einfordern
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Entsorgungskonzept Inhalt zum Zeitpunkt Phase 1: Baugesuchseingabe
• Abfallarten mit Abfallcode nach LVA

• Boden, Untergrund, Strasse, Gebäude, Geräte, …
• LVA-Code = Liste zum Verkehr mit Abfällen   (Verordnung 814.610.1)

• Abfallqualitäten,
• stark-wenig verschmutzt/unverschmutzt, belastet/unbelastet

• Abfallmengen
• Entsorgungswege
• Entsorgungsorte (Ausführungsprojekte) -> erst bei Baufreigabe, wird nachgereicht
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Wichtig:
• Diese neue Entsorgungstabelle löst das bisherige grün-weisse, hochformatige

Formular «Entsorgungserklärung» von abfall.ch ab.
• Das bisherige Formular soll/darf nicht mehr verwendet werden.

Link zur Entsorgungstabelle:
https://www.bafu.admin.ch/bafu/de/home/themen/abfall/publikationen-
studien/publikationen/modul-bauabfaelle.html
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Entsorgungskonzept Inhalt (Mindestinhalt)
• Abfallarten mit Abfallcode nach LVA

• Boden, Untergrund, Strasse, Gebäude, Geräte, …
• LVA-Code = Liste zum Verkehr mit Abfällen   (Verordnung 814.610.1)

• Abfallqualitäten,
• stark-wenig verschmutzt/unverschmutzt, belastet/unbelastet

• Abfallmengen
• Entsorgungswege
• Entsorgungsorte (Ausführungsprojekte) -> erst bei Baufreigabe, wird nachgereicht

Zum Zeitpunkt der Baugesuchsprüfung ist die Spalte «Entsorgungsort» (Anlage, Ort, Firma) in den meisten
Fällen noch frei, da die Unternehmer noch nicht bestimmt sind.

Materialien mit Verwertungspflicht
• Siehe VVEA Vollzugshilfe Anhang 3 Entsorgungstabelle
• Gekennzeichnet in Spalte «V-Pflicht» mit «V»
• Wurde bereits einleitend durch Kanton erläutert, welche Kriterien für eine Begründung der

Nicht-Verwertung gelten können und akzeptiert werden können.
Grundsätzlich gilt:

• Ablagerung verwertbarer Bauabfälle auf einer Deponie ist für die Behörde nachvollziehbar zu
begründen.

• Technische, wirtschaftliche, umwelt- und gesundheitsrelevante Aspekte sind gegeneinander
abzuwägen.

• Wurde eingangs vom Kanton thematisiert.
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Bevor es jetzt weitergeht mit der nächsten Phase (Phase 2: Baufreigabe), kurz
zusammenfassend, was Sie in der Phase 1 Prüfung Baugesuch alles abklären:

Sie wissen nun, was Sie bei der Prüfung des Baugesuchs bzgl. Art. 16 VVEA
berücksichtigen müssen, nämlich:
1. Braucht es ein Entsorgungskonzept ja/nein?

• 200m3 feste Bauabfälle oder Schadstoffe
2. Ist die Schadstoffermittlung vollständig ja/nein?

• Schadstoffermittlungen Boden/Aushub und Gebäude
• Laborergebnisse liegen bei
• Selbstdeklaration oder Schadstoffgutachten ausreichend

3. Ist das Entsorgungskonzept vollständig ja/nein?
• Entsorgungstabelle vollständig ausgefüllt?
• Korrekte Entsorgungswege angegeben?
• Einhaltung Verwertungspflicht? Allenfalls nachvollziehbare Begründung zur

Nichtverwertung?
• Nachvollziehbare Mengenangaben?
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Empfehlung:
• Idealerweise werden die Schadstoffermittlung und das Entsorgungskonzept bereits

bei Phase 1, Einreichen Baugesuch, mitgeliefert
• Wir empfehlen, dass soweit möglich nur in Ausnahmefällen und bei einfachen,

kleineren Projekten zu akzeptieren, dass die Schadstoffermittlung mit der Auflage
nachgereicht wird.

• Schadstoffe im Voraus zu ermitteln ist wichtig für Bauherrschaft wegen der höheren
Planungssicherheit, Kosten, Termine

• Es ist zu Gunsten der Bauherrschaft, da sie so die Kosten frühzeitig kennt
• Asbestsanierer braucht Vorlaufzeit: 14 Tage Meldefrist bei suva, Auslastung

in der Branche generell hoch
• Kosten und Termine für Bauablauf werden erheblich beeinflusst, falls

Schadstoffe vorhanden sind…  (Asbestsanierer arbeitet im Unterdruck,
gesperrter Arbeitsbereich/Räume, etc.)

• Deshalb ist es so wichtig, dass die Schadstoffermittlung vorgängig passiert
und frühzeitig geplant/organisiert werden kann.

• Jedoch ist Augenmass walten zu lassen
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• Wann wäre es bspw. nicht nötig?
• Kleinerer Neubau auf grüner Wiese

Hinweis-Schlaufe zurück zu Phase 1:
• Will Gemeinde den Entsorgungsnachweis ja/nein?
• Falls ja, dann bereits bei der Baubewilligung als Auflage festlegen und evtl. sogar eine

«Fachliche Begleitung fordern».
• So ist es von Anfang klar und die Nachweise werden ordentlich gesammelt, alle Unternehmer

wissen dies bereits bei Vergabe und können ihre Dokumente auch sauber ablegen resp. parat
halten.

• «Fachliche Begleitung» stellt sicher, dass eine qualifizierte Fachperson diese Entsorgung als
Fachbauleitung begleitet und überprüft.
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Was überprüfen?
Vorgehen bei den meisten Projekten (Standard)
• Nachweise vergleichen mit Angaben aus Entsorgungskonzept / Gegenüberstellung mit

der Tabelle
• Entsorgungsort, entsorgte Mengen, Verwertungspflicht, etc.

Vorgehen bei komplexen/KbS-Projekten
• Bei komplexen Projekten wird oftmals ein separater Bericht gefordert.
• Auflagen gemäss Kanton, da KbS-Projekte meistens direkt von der kantonalen

Fachstelle betreut werden.
• Bspw. bei Bauvorhaben auf belasteten Standorten. Dort gibt es jedoch auch meistens

eine BBB (Bodenkundliche Baubegleitung), welche einen Schlussbericht abgibt.
• Die genauen Vorgaben an Art, Inhalt und Umfang der Nachweise werden durch die

verantwortliche Behörde festgelegt.
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Link zum Erklärvideo:
https://www.ipsoeco.ch/content/entsorgungskonzept
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Gibt es Fragen zum Ablauf?

Zu Ihren Aufgaben als Behörde  bei der Prüfung der Baugesuche, Entsorgungskonzepte,
Schadstoffgutachten?
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PolluDoc
Polludoc ist eine Dokumentation zum Stand der Technik bei Ermittlung, Entfernung und
Entsorgung von Bauschadstoffen, zusammengestellt von den beiden
Gebäudeschadstoffverbänden in der Schweiz; Vereinigung Asbestberater Schweiz VABS und vom
Fachverband Gebäudeschadstoffe Schweiz FAGES.

Nutzungsbedingte Belastungen
Um nachschauen zu können, ob bei einem Industrie-Gewerbe-Projekt nutzungsbedingt
Belastungen/Freisetzung von Schadstoffen passiert sind, und dieser Belastungsverdacht im
Rahmen des Baugesuches abgeklärt werden muss, leistet die VVEA Vollzugshilfe Hilfe -> siehe
Anhang 4.  Dort sind Branchen und ihre typischen Prozesse aufgeführt, welche zu typischen
Schadstoffbelastungen führten. -> diese sind zu untersuchen

Online Checkliste Entsorgungskonzept
Schnelle Hilfestellung durch Firma IPSO ECO; online Checkliste, ob es ein Entsorgungskonzept
braucht oder nicht.

Abfall.ch
Dort kann man dank den VeVA-LVA-Codes nachschauen, ob ein im EK angegebener
Unternehmer überhaupt diese Art/Qualität von Abfall annehmen darf oder nicht. Oder wo eine
bestimmte Art/Qualität von Abfall entsorgt werden muss. Inhalte (Angaben zu den
Unternehmen) werden direkt von den einzelnen Kantonen gepflegt und sind  +/- aktuell.

Links
www.polludoc.ch / www.ipsoeco.ch/content/entsorgungskonzept / www.abfall.ch

20

http://www.polludoc.ch
http://www.ipsoeco.ch/content/entsorgungskonzept
http://www.abfall.ch


Wieso braucht es eine Fachperson?
Die Voraussetzung für eine technisch, wirtschaftlich und ökologisch effiziente Kreislaufführung von
Rohstoffen aus belasteten Materialien ist eine fachlich fundierte Planung aller Abläufe. Dies in
Zusammenhang mit der Erfassung, Bewertung und Sanierung von belasteten Standorten. Dieser Bereich
ist eine sehr komplexe und vernetzte Materie: er verlangt eine intensive Zusammenarbeit zwischen
Fachspezialisten, Bauherren und Behörden. Behördlicherseits wird auf Mitgliederlisten der Verbände und
Organisationen abgestützt.

Bodenkundliche Baubegleiter BBB

BGS Fachgesellschaft
Die Bodenkundliche Gesellschaft der Schweiz (BGS) setzt sich nachhaltig für den Boden ein – und das auf
vielen Ebenen.
Plattform für Austausch und Dialog zwischen Behörden, Fachleuten, Privatwirtschaft, Forschung etc.
Normen, Wegleitungen, Merkblätter, Richtlinien etc.
Führt Dienstleistungsverzeichnis für Anbieter im Bodenschutz
Organisiert Tagungen, Exkursionen, Publikationen

ARV Baustoffrecycling Schweiz
Im arv Branchenverband für Baustoffrecycling sind führende Altlastenberater und Altlastenplaner
organisiert, mit dem Ziel, die Qualität der Tätigkeiten auf einem hohen Niveau zu halten.

Links
https://soil.ch/cms/fileadmin/Medien/BBB/bbb_liste.pdf
https://www.soil.ch
https://www.arv.ch/de/1013/Altlastenberatung.htm
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Wieso braucht es eine Fachperson?
• Ermittlungen von Schadstoffen sind sehr komplex, vielseitig, Wissen wird laufend ergänzt.
• Deshalb braucht es Fachpersonen mit einer entsprechenden Ausbildung, ausreichend

Erfahrung und aktuellem Wissen sowie kontinuierlicher Weiterbildung.
• Behördlicherseits wird auf Mitgliederlisten der Verbände und Organisationen abgestützt.

FACH Forum Asbest Schweiz
Das Forum Asbest Schweiz (FACH) ist eine gemeinsame Informationsplattform des Bundesamtes
für Gesundheit (BAG), des Bundesamtes für Umwelt (BAFU), der Suva und weiteren Partnern
zum Thema Asbest.

VABS Vereinigung Asbest-Berater Schweiz
Die Vereinigung Asbest-Berater Schweiz ist ein Verband von Fachleuten, die Bauschadstoff-
Untersuchungen, Beratung und Begleitung von Bauschadstoff-Sanierungsarbeiten anbieten.

FAGES Fachverband Gebäudeschadstoffe Schweiz
Der FAGES ist ein Fachverband von Fachleuten im Bereich der Gebäudeschadstoffe. Sie
engagieren sich in der Entwicklung von Qualitätsstandards, dem Erfahrungs- und
Wissensaustausch sowie der Aus- und Weiterbildung.

Links
http://www.forum-asbest.ch/was_tun_bei_asbestverdacht_fa/adresslisten_fa/
https://www.asca-vabs.ch/index.php?lang=de
https://www.fages.org/
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Checkliste Schadstoffermittlung Boden/Aushub:
• Gibt es für den Standort des Bauvorhabens einen Eintrag im KbS?
• Gibt es einen Eintrag im PBV-FvBB?

Checkliste Schadstoffermittlung Gebäude:
• Ist das Gebäude älter als 1990?
• Gab es eine nutzungsbedingte Freisetzung von Schadstoffen?

Checkliste ><200m3 Bauabfälle:
• Was ist die erwartete Menge an Bauabfälle?
• Rückbau von EFH mit Neubau, d.h. Grenze von 200m3 wird erreicht, es

braucht also so oder so ein Entsorgungskonzept
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Unterschied erklären zwischen
• einem Material, das beprobt und im Labor analysiert wurde, vs. Nicht analysiert

«n.a.» (optisch eingestuft durch Diagnostiker)
• Asbest schwachgebunden und Asbest festgebunden
• Asbestsanierer vs. Instruierte Fachkraft
• Sanierung in der Unterdruckzone vs. Persönliche Schutzausrüstung PSA
• Vorlauf für Planung der Arbeiten, 14-Tage-Meldefrist an Suva, etc.
• Allgemein Arbeiten von Asbestsanierer erklären, wie läuft das mit dem

Schleusenprozedere beim aus der Zone hinausgehen ab? Usw.

Entsorgungskonzept
• Oft wird das EK nicht von derselben Person geschrieben wie der Schadstoffbericht.
• Wir stellen immer wieder fest, dass die Ergebnisse aus der Schadstoffuntersuchung

nicht in EK eingeflossen sind! Deshalb immer ein paar Stichprobenkontrollen machen.
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Zweistufiges Vorgehen:
PAK-Spray (zeigt an, ob PAK vorhanden ja/nein)
Chemische Analysen nur, falls PAK-Spray positiv anzeigt, Labor sagt dann, wie hoch die PAK-
Belastung im Asphalt effektiv ist.

Thermische Verwertung = Ausgasen PAK

36



Mörtelkleber Sockelleiste asbestfrei (während Mörtelkleber der Wandplättli im Bad asbestpositiv
war)
Deshalb so wichtig, dass die verschiedenen Anwendungen separat beprobt werden.
Deshalb braucht es eine fundierte Probestrategie und dazu braucht es wiederum die Fachperson,
die weiss, wann Einzelproben notwendig sind und wann Mischproben gemacht werden müssen.
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Was können Sie überprüfen beim Schadstoffbericht?
• Autor und Fachkompetenz überprüfen (bei unserem Bericht ist z.B. das VABS-Logo

immer eingeblendet)
• Beschrieb zum Vorgehen und zur Probestrategie vorhanden? Stimmig?

Nachvollziehbar?
• Beschrieb zum Untersuchungsperimeter vorhanden? Stimmt der mit dem

Bauvorhaben überein?
• Sind chemische Analysen durchgeführt worden? Sind die Laborergebnisse dem

Bericht beigelegt?
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Aufzeigen, wie die Resultate aus der Schadstoffuntersuchung in das EK einfliessen.
Wichtig, weil Schadstoffberichte oftmals nicht von der gleichen Firma wie das EK sind.
Kommt vor, dass die Firma (z.B. Abbruch) nicht über das Schadstoffgutachten verfügt
und deshalb die Resultate aus dem Schadstoffbericht nicht integriert sind.
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Für dieses Bauvorhaben gilt die Pflicht zur Erstellung und Einreichung eines
Entsorgungskonzeptes nicht.
BauAV zum Arbeitnehmerschutz und VVEA (sowie VeVA) zur Entsorgung der Abfälle
gelten.

Zur Berücksichtigung der Vorgaben aus BauAV, VVEA und VeVA ist eine
Schadstoffermittlung notwendig.
Es kann auch der Weg der Selbstdeklaration gewählt werden, um möglicherweise
schadstoffbelastete Bauteile zu identifizieren (muss aber nicht bei der Gemeinde
eingereicht werden).

Anmerkung der Redaktion:
Leider haben wir an den Veranstaltungen nur ungenügend zwischen den nicht
baubewilligungspflichtigen Vorhaben mit Meldepflicht und solchen ohne Meldepflicht
unterschieden. Diese Unstimmigkeiten haben wir in den schriftlichen Dokumentationen
korrigiert, jedoch bleiben einzelne Passagen in der Video-Datei bestehen, vgl. Video vom
Kanton Nidwalden (Einleitung) und Video von IPSO ECO, mit obigem Praxisbeispiel.
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Selbstdeklaration, Anhang 1 der VVEA Vollzugshilfe

Diese Selbstdeklaration muss aber nicht bei der Gemeinde eingereicht werden, sondern
dient der Bauherrschaft resp. dem beauftragten
Architekten/Bauleiter/bausachverständigen Person dazu, um möglicherweise
schadstoffbelastete Bauteile zu identifizieren.
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Ausfüllen der Selbstdeklaration
• Checkliste dient dazu, zu identifizieren welches überhaupt die kritischen Bauteile sind
• Checkliste fragt, ob ein Bauteil/ein Material

• Vorhanden ist?
• Ob das Baujahr älter als 1990 ist?
• Ob es vom Bauvorhaben betroffen ist?

• Wenn einer der drei Fragen mit Ja beantwortet werden kann, gehört es in die linke,
orange Spalte.

• Ohne Gegenbeweis ist dieses Material/Bauteil als asbesthaltig zu betrachten.
• Wenn also wie in dem vorliegenden Beispiel Plättli und Verputz vom Umbau betroffen

sind und älter sind als 1990, sind sie entweder vorgängig nach Asbest zu sanieren
oder der Asbestverdacht muss durch ein Labor widerlegt werden.

• Falls der Asbestverdacht durch eine Laboranalyse bestätigt oder widerlegt werden
soll, ist eine fachgerechte Probenahme zu beachten.
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Wie bereits eingangs erwähnt, braucht es in diesem Beispiel, Umbau Küche-Bad, kein
Entsorgungskonzept, weil ja auch kein Baugesuch eingereicht wird. Die obige Abbildung
dient nur der Vollständigkeit.
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Gebäude sind nicht betroffen, Bereich für Neubau ist/war vorher asphaltiert,
Parkplatzfelder. Neu ist ein Parkhaus geplant.

PBV = Prüfperimter Bodenverschiebung Kt Luzern
FvBB = Flächen mit vermuteter Bodenbelastung Kt Uri
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Bericht
Probestrategie wird erklärt; wie wurde die Verdachtsfläche beprobt
Chemische Analyse; auf welche Stoffe wurden die versch. Proben im Labor analysiert?
Ergebnisse der Laboranalyse, vgl. farbige Tabelle, pro Zeile eine Probe, grün unter der
Nachweisgrenze/unbelastet, gelb-orange-rot: zunehmende Belastungen, die
Handlungsbedarf erfordern

Befunde aus der Schadstoffermittlung:
(Auszug)
Kieskofferung: schwach- bis stark verschmutztem Aushubmaterial
Asphaltbelag: keine Belastungen, -> Verwertung zu Recyclingasphalt

Die chemische Analyse im Labor hat also Belastungen bestätigt.
In der Entsorgungstabelle wird schnell ersichtlich, ob das belastete Material aufgeführt
ist und ob es an den richtigen Ort entsorgt werden soll, vgl. nächste Folie
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Befunde aus der Schadstoffermittlung:
(Auszug)
Kieskofferung: schwach- bis stark verschmutztem Aushubmaterial
Asphaltbelag: keine Belastungen, -> Verwertung zu Recyclingasphalt

Layout anders als bei der VVEA-Entsorgungstabelle, relevante Inhalte sind natürlich
trotzdem ersichtlich (Abfallarten, Qualität, Mengen, Entsorgungswege, etc.)

Schlaufe zu Phase 3 Nachweiskontrolle
• Vergleichen mit dem Entsorgungskonzept aus Phase 2: Mengen, Entsorgungsorte,

Belege
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